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£>er (gfrumpfbanb^licE
Sraußcn tut f)iitorifc6=romantifd)cn Wott=

loci! loar es, too am Slbenb fpät bte ganjc
fdjtoäbifdje ©cmütlicfjfcit an unfern Sijchcn
toaltetc. Weine îifdjnadjbarin toar bic ftatt»

fidjc, bfüfjcnbe grau Söirtin, bie natürlid)
bann unb toann aud) braußcn in ber Südjc

ju tun hatte, ftn einem foldjen Womcnt

fab id), toie bic 33rünfjilbc an ihrem

Strumpfbanb ettoaë ju orbnen batte. Unb

biefes Strumpfbanb toar grün, grafgrün.
Später fam man an unferem lifd) auf

bic Sdjärfe mancfjcr Sfugcn ju fprccfjcu,

nirfjt ganj ofjne mein Sarauffjinftcucrtt.
Unb faum fjafte id) bic Samen unb £>cr=

ren auf bem fünfte, too fic fanben, and)
meine Slugen fefjen jcbcnfalls mandjmal
mefjr als anbere uub als einem lieb fein

fönnte, ba toar mein Sfugcnbficf gefommen.

ga, fagte idj mit einem Scufjcr, es fei mir
oft felber unfjeimfid) babei. So jum 23ci=

fpiel fönne idj einer Same, bic mir einige
Scfunben einen tiefen 23litf in ifjre Slugen

erlaube, mit größter 23cftimmtfjeit fagen,

toas für Strumpfbänber fic trage. Watür»

fidj ungfäubiges Sadjen. ftdj toerbe eë be»

toeifen! rufe idj über ben ganjen lifdj. 33c=

toeifen! Sictoeifcn! rief cê im (Sfjoruë. Sftfo

bitte id) bic grau SSirtin um bic ©unft, ifjr
in bic fjcffbfaucn Sfugcn ju guden. Sic toirb
getoäfjrt, unb mit gurdjen in ber Stirne,
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toie geiftesabtoefenb unb toie in einem erb»

fernen ^nftanbc jlüftcrc id): ©rünc! 3c'9cn'
jeigen! ruft cë, unter getoaftigem erröten
ber fdjönen grau. (?ë bleibt ifjr nidjtê an»

bercs übrig: fic tritt bon ifjrem Stufjl ju»
rüd unb cntbföfjt ein pradjtbollcô S3cin bie

jum Strumpfbanb, unb mit einem Stfj! fon»

ftatierf bie Sorona, bafj es in Sat unb

Sl'afjrfjcit grün ift.

^ufaff, fjcimfidjcô SiHffcn! tönt eë bon

allen Seiten. ü-todj eine ^robe, fonft glau»

ben toir feine 93ofjnc babon. 33itte, toarum

nidjt!, fage idj. SBeldjc anbre Same toill
bie ijkobc liefern Reifen? Steine toill, aber

ber Sereinëtoorftanb ber ©aftgeber felber

läßt feiner cbcnfaflë bofffdjlanfcn unb präd)=

tigen grau feine 9îufjc, biê ict) ifjr in bie

Sfugcn fcfjcn barf. 2Saê fott idj nur fagen,

frage ict) micfj unterbeffen unb genieße ben

Räuber, fo ungeniert fang unb tief in ein

s4$aar fdjöne Sfugcn ju bringen, ©anj aufe

©cratctoofjl fage idj enblidj: SRote! Unb bic

93futtocflen fdjoffen ber Sdjöncn inë ©c»

fidjt unb ifjr ©attc fdjric: Stimmt, ftimmt!
Sfber eë ift bodj nur Zufall, tooffen bic

Herren nun toiffen unb berfangen eine britte
SBrobe. Sic Samen ïrcifdjcn bor luftigem
SSiberftanb: Saê fönnte (Sud) fo paffen, ftfjr
alten ©enießer! Unb ju mir: Sic fjaben unö

gcrab nodj gcfcfjft, Sic Scfjtoinblcr! 3Mb
müßte bic ganjc toeibfidjc Stabt ifjre 33eine

jeigen, Sic ganj gefäfjrficfjcr Unmenfdj Sic!
(Snblid) toirb nodj eine Same für bte britte

(unb nntoiberruffid) leiste) Sßrobe getoonnen.

ftdj berfenfe meinen S3Iicf in ifjre bunfef»

braunen, fcudjtfdjimmcrnben Slugen, jene

Slugen, fjinter benen fo feidjt ein Sräncn»

toeierfein liegt, unb bann, rein auë 93er=

fegenfjeit, fage idj fdjlicßlicfj: Stein, icfj toill
bie Same nicfjt fompromitticren. ftd) fann

nidjt fagen, toaê id) ba gefefjcn fj«bc! Wan

benfe, toie baë bie ©cfcüfdjaft reijtc. .£>er»

aus mit ber Spradje! Jfcbcn Sic, reben Sic

bodj; toer toollte benn fjier ettoaë übet nef)=

men! Sic Same fdjrcit faft unter Iränen:
Wein, fdjtocigcn Sie um ©otteê toiflcn,

fdjtocigen Sie, feien Sie ein ßabalicr!
Slber ber ©egenfturm toirb nur umfo ftär»

fcr. Wan umringt micfj, man jerrt micfj an

ben Slermcfn, man toürbe mir ben beften

23ratenrotf jerreißen. Sllfo platte icfj, toieber

rein aufê ©eratclooljl, f)crauê: ®°r feine!

Unb faft mit ©etoalt tourbe bie Slcrmfte gc=

jtoungen, ben 33etoeiê ju liefern: Sic fjob

ben fommcrlidjen »fod unb mcfjrcrcs an»

bers, nnb ficfjc ba: ifjre Si'aben toaren

ftramm genug, bic Strümpfe ju fjoltcn ofjne

bas gcringftc 23anb.

Sturm ber .Çeiterfcit unb S3egciftcrung!

Sikitcr, toeiter! fcfjrcien bic Herren. Sluf»

Ijörcn, auffjörcn! fcfjrcien bie Samen, unb

icfj fdjlage midj auf ifjre Seite, ben ©cntlc»

man fpiefcnb, innerlidj tobfrotj, baß ber

Sdjcrj fo gut cnbete unb mir bielleidjt im»

merfjin braußen in ber tounberlidj alter»

tümfidjen, träumenben Stabt JKotttocil ein

ganj befonbercs Sfnbcnfen gefdjaffen bat.

Scr Wann mit bem Strumpfbanbblid",
fo fjieß idj jenen Slbenb; bielleidjt fuüßc <dj

bort fjcutc n°à) fO. <s. SRÜcgg
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3n Srb/Iefiett ftebt auf beut ©rabftein
eines ïotengrâberê gefdjrieben: (I77u 1850)

Ser Wann bat 80 3abr gelebt

Uub fdjarrte biele ein,

2Ber anbern eiue ©rube gräbt,

gäHt fdjließlidj felbft fjinein

(iin ebrgeijiger Senator erfjielf folgenbe

©rabtoorte;

\Mcr rutjt ber 'Senator, ber ftarb.

Sê ift ber einjige ptatj,
Um beu er fidj nidjt betoarb.

Einem Slrjte tu SRößnecf meißelt.' man bic

äBorte in ben Stein:

SJladj Dreißigjähriger îBirïfamïeu
ging er jum -frcilc ber Wenfcbbeit

iu eiu beffereë ftenfeitë über

Stuf beut ©rabe eines Sarlebenêfaffen
[Rechners in Salem finb bie finnigen SBorte

i« fefen:

Ses SRedjnenê mübe lieg iri) im ©rabe,

Unt iu Sïiidje überjugeben.
SEÖenn iri) midj nicht berredjnet fjabe,

ÜEBerb' icfj loieber auferfteben &h

8

Der Stmmpfband-Blick
Draußen im historisch-romantischcn Rott-

Ivcil war es, wo am Abend spät dic ganze

schwäbische Gemütlichkeit an unsern Tischen

waltete. Meine Tischnachbarin war dic stattliche,

blühende Frau Wirtin, die natürlich
dann und wann auch draußen in der Küche

zu tun hatte. In einem solchen Moment
sah ich, wie die Brllnhildc an ihrem

Strumpfband etwas zu ordnen hatte. Und

dieses Strumpfband war grün, grasgrün.
Später kam man an unserem Tisch auf

die Schärfe mancher Augen zu sprechen,

nicht ganz ohne mein Taraufhinstcucrn.
Und kaum hatte ich die Tamen und Herren

auf dem Punkte, wo sie fanden, auch

meine Augen sehen jedenfalls manchmal

mehr als andere und als einem lieb sein

könnte, da war mcin Augenblick gekommen.

Ja, sagtc ich mit cincm Seufzer, es fei mir
oft selber unheimlich dabei. So zum Beispiel

könne ich einer Dame, die mir einige
Sekunden einen tiefen Blick in ihre Augen

erlaube, mit größter Bestimmtheit sagen,

was für Strumpfbänder sic trage. Natürlich

ungläubiges Lachen. Ich werde es

beweisen! rufe ich über den ganzen Tisch.

Beweisen! Beweisen! rief es im Chorus. Also
bitte ich die Frau Wirtin um die Gunst, ihr
in die hellblauen Augen zu gucken. Sic wird
gewährt, und mit Furchen in dcr Stirne,

wie geistesabwesend und wic in einem

erdfernen Zustande flüstere ich: Grüne! Zeigen,

zeigen! ruft cS, unter gewaltigem Erröten
der schönen Frau. Es bleibt ihr nichts
anderes übrig: sic tritt von ihrem Stuhl
zurück und entblößt ein prachtvolles Bein bis

zum Strumpfband, und mit einem Ah!
konstatiert die Korona, daß es in Tat und

Wahrheit grün ist.

Zufall, heimliches Wissen! tönt es von

allen Seiten. Noch eine Probe, sonst glauben

wir keine Bohne davon. Bitte, warum

nicht!, sage ich. Welche andre Tame will
die Probe liefern helfen? Keine will, aber

der Vereinsvorstand der Gastgeber selber

läßt seiner ebenfalls vollschlanken und prächtigen

Frau keine Ruhe, bis ich ihr in die

Augen scheu darf. Was soll ich nur sagen,

frage ich mich unterdessen und genieße den

Zauber, so ungeniert lang und tics in cin

Paar schöne Augen zu dringen. Ganz aufs

Geratewohl sage ich endlich: Rote! Und dic

Blutwellcn schössen der Schönen ins
Gesicht und ihr Gatte schrie: Stimmt, stimmt!
Aber es ist doch nur Zufall, wollen dic

Herren nun wissen und verlangen eine dritte

Probe. Dic Damen kreischen vor lustigem

Widerstand: Tas könnte Euch so Passen, Ihr
alten Genießer! Und zu mir: Sic haben uns

gcrad noch gefehlt, Sie Schwindler! Bald

müßte dic ganze weibliche Stadt ihre Beine

zeigen, Sic ganz gefährlicher Unmensch Sic!
Endlich wird noch eine Dame für die dritte

(und unwiderruflich letzte) Probe gewonnen.

Ich versenke mcincn Blick in ihre
dunkelbraunen, feuchtschimmcrnoen Augen, jene

Augen, hinter denen so leicht cin Tränen-
weicrlcin liegt, und dann, rein aus

Verlegenheit, sage ich schließlich: Nein, ich will
dic Dame nicht kompromittieren. Ich kann

nicht sagen, was ich da gesehen habe! Man
denke, wie das die Gesellschaft reizte. Heraus

mit dcr Sprache! Reden Sic, reden Sic

doch; wer wollte denn hier etwas übel

nehmen! Die Dame schreit fast unter Tränen:

Nein, schweigen Sie um Gottes willen,
schweigen Sie, seien Sic cin Kavalier!
Aber der Gegensturm wird nur umso stärker.

Man umringt mich, man zerrt mich an

den Acrmeln, man würde mir dcn besten

Bratenrock zerreißen. Also Platze ich, wieder

rein aufs Geratewohl, heraus: Gar keine!

Und fast mit Gewalt wurde die Acrmstc

gezwungen, den Beweis zu liefern: Sic hob

dcn sommerlichen Rock und mchrcrcs
anders, und siehe da: ihre Waden waren

stramm genug, dic Strümpfe zu halten ohne

das geringste Band.

Sturm der Heiterkeit und Begeisterung!

Weiter, weiter! schreien dic Herren.

Aufhören, aufhören! schreien dic Tamen, und

ich schlage mich auf ihre Seite, dcn Gentleman

spielend, innerlich todfroh, daß dcr

Scherz so gut endete und mir vielleicht

immerhin draußen in der wunderlich
altertümlichen, träumenden Stadt Rottwcil ein

ganz besonderes Andenken geschaffen hat.

Ter Mann mit dem Strumpfbandblick",
so hieß ich jenen Abend; vielleicht heiße ich

dort heute noch so. cz, Rü-gz
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"5 u Schlesien steh! auf dem Grabstein

eines Totengräbers geschrieben: (l7I«> >,<>l>>

Ter Manu hat slt ^ahr gelebl

Und scharrte viele ein,

Wer andern eine Grnbe gräbt,

Fälll schließlich selbst hinein

Ein ehrgeiziger Zenaior erhielt folgende

Grabworte:

Hier ruht der Senator, der starb.

Es ist der einzige Platz,

lim den er sieh nicht bewarb.

Einem Arste in Pößneck meißelte man die

Worte in den Ztein:

Nach dreißigjähriger Wirksanikeil

ging er znm Heile der Menschheit

in ein besseres Jensens über...

Anf dem Grabe eines Tarlehenskassen

Rechners in Salem sind die sinnigen Worte

zn lesen:

Tes Rechnens müde lieg ich im Grabe,

Um iu Brüche nbermgehen.
Wenn ich mich nicht verrechnet habe,

Werd' ich wieder auferstehen

S
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